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Expedition 1 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 17. Jan., 9 ½ Uhr Abends. 


Berlin, 17. Jan. (Abgeordnetenhaus.) Auf der Ta⸗ | 


esordnung fteht der von dem Abg. Paur eingebrachte 
eſetzentwurf, betreffend die Diätengewährung au die 
Mitglieder des Norddentſchen Parlaments. Die Regierung 
lehnt das Eingehen auf den Antrag, der vor den Neimee 
tag gehöre, ab. Nach langer Debatte wird der Geſetzent⸗ 
wurf in namentlicher Abſtimmung mit 178 gegen 106 Stim⸗ 
men angenommen. » 1 
Peſt, 17. Jan. Die Magnatentafel nahm einſtimmig 
die Adreſſe des Unterhauſes, betreffend die Heeres⸗Er⸗ 
gänzung, an. r eig: 
om, 17. Jan. Die Unterhandlungen wegen der 
Biſchöfe ſind beendigt. Tonello reiſt nächſtens ab. 


* Berlin. Die „Kreuzztg.“ hatte bekanntlich von der 
Regierung verlangt, daß ſte ihre Regierungs⸗Candidaten anfs 
ſtelle. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt mit dieſem Vorſchlaze 
nicht ganz einverſtanden. Sie jagt: „Inſofern die „N Preuß. 
Stg.“ hiermit ſagen will, daß die Regierung ihre Candi⸗ 
daten ſelbſt aufftellen ſoll, können wir uns mit dieſem Ge⸗ 
danken nicht befreunden. Wir ſind allerdings der Anſicht, 
daß es nützlich ſei, wenn die Wähler ſolche Candidaten aufs 
ſtellen, denen man, wenn man will, den Namen Negierungs- 

Candidaten beilegen mag, und gewiß wird die Regierung auf 
desfallſige Anfragen gern erklären, ob ihr dieſer oder jener 
Candidat genehm iſt; aber es würde uns mit vollen Segeln 
in die Strömung der Partei⸗Regierung hineinführen, wenn 
die Candidaten von der Regierung ſelbſt, als die ihren, 
aufgeſtellt und natürlich auch unterſtützt würden. Und um 
dieſer Unterſtützung willen haben wir, die practiſche Seite 

ins Auge faſſend, noch zu erwägen, daß die Regierungs⸗Can⸗ 
didaten überhaupt eine Unmöglichkeit in einem Staate ſind, 
in welchem, wie bei uns, die Parteien ſo wirr und ohne be⸗ 
ſtimmtes Programm durcheinander treiben. Wir glauben da⸗ 
her, daß die Initiative nur den Wählern überlaſſen blei⸗ 
ben kann, die ſich nach Art der Umſtände zu richten haben, 
und daß es demjenigen Theile der Wähler, welche ohne wei⸗ 
tere Partei⸗Rückſichten die Bollendung des großen nationalen 
Zieles erſtreben, nicht ſchwer fallen wird, ſich auf entſpre⸗ 
chende Candidaten zu einigen, über deren Genehmbeit, wie 
wir oben geſagt, Auskunft von den Organen der Regierung 
zn erlangen, nicht mit großen Schwierigkeiten verknüpft fein 
wird.“ N 
Alſo man foll bei der Regierung anfragen, ob ihr der 
betr. Candidat gerehm iſt. Wir waren bisher immer der 
Meinung, daß die Wahlen den Zweck hätten, der Meinung 
des Volkes Ausdruck zu geben und daß die Wähler daher 
nach ihrem Ermeſſen und nach ihrer Ueberzeugung wählen 


müfſſen. (Vergl. übrigens unten die Mittheilung aus Strehlen.) 


— Die Gemeinde⸗Comm. d. Abgh. berieth über eine Reihe 
von Petitionen, welche theils die Nichtbeſtätigung von Com⸗ 
munalbeamten, Schulzen ꝛc., theils die Einquarkierungsfrage 
betrafen. Im Laufe der Discuſſien gaben die Vertreter der 
Staatsregierung nach und nach die Erklärung ab, daz die 
Regierung das Bedürfniß einer neuen Kreis» und Gemeinde⸗ 
vertretung anerlenne und daß die Vorlagen gemacht werden 
ſollen, ſobald die neuen Landestheile im 3 
vertreten ſein werden, daß die kriegeriſchen Verhältniſſe im 
verfloſſenen Jahre die geſetzliche Regelung der Einquartie⸗ 
rungs angelegenheiten verhindert haben, daß aber die Vorlage 
beſtimmt in der nächſten Seſſion dem Landtage zugehen werde, 
und daß der Zeitpunkt noch nicht angegeben werden könne, 
zu welchem das Schuldotationsgeſetz werde vorgelegt. werden 
können. 

Breslau, 15. Jan. Geſtern feierte Prof. Dr. Richard 
Röpell fein 25ſähriges Jubiläum als Univerſitätslehrer an 
der hieſigen Uniwerfität. An dem Feſte — ſchreibt die 
„Bresl. Ztg.“ — das unſerem wackeren Mitbürger aus An⸗ 
laß feines Ehrentages bereitet war, betheiligten ſich Vertreter 
der Hochſchule, zu deren Zierden Röpell gehört, ſowie eine 
bedentende Auzahl ſeiner perſönlichen Freunde und Verehrer. 
Der derzeitige Rector magnifieus Prof. Dr. Roßbach ber 
grüßte den Jubilar zuerſt von Seiten der Univerſität, indem 
er ſeine Verdienſte um die Wiſſenſchaft hervorhob. In Er · 
widerung hierauf brachte Prof. Röpell der Univerſität und 

der Stadt Breslau ein Hoch, in dem er bei jener die Freiheit 
der Forſchung, bei dieſer den friſchen Luftzug, der ſie faſt 
gleichzeitig ſeit dem Zeitpunkte feines Hierherkommens durch ⸗ 
weht, anerkennend bervorhob. Prof. Dr. Hertz gedachte als 
perſönlicher Freund der Familie des Gefeierten, der Söhne, 
welche ſich beide auf dem Felde der Ehre im vorigen Sommer 
die größte Auszeichnung errungen baben, und der glücklich 
verheiralheten Tochter Prof. Eberty's Toaſt galt dem 
Staatsbürger Röpell. Director Fromberg brachte der Praxis 
in Verbindung mit der Wiſſenſchaft ein Hoch. Stadtrath 
Becker Überreichte dem Gründer des Feuerrettungsverrins 
Röpell das Ehrendiplom des Vereins. 
Strehlen, 14. Jan. [Regierungs⸗Candidaten.] 
Allen Wahlvorſtehern in unſerem Kreiſe find nebſt den übri⸗ 
en Wahlpapieren folgende Zettel officiell zugegangen: „Die 
— Wahlvorſteher benachrichtige ich hierdurch, zur belie⸗ 
bigen Anwendung bei der Wahl eines Abgeordneten, daß 
Oberſtlieutenant v. Binde auf Olbendorf; oder Graf v. 
York auf Klein⸗Oels; oder Landraih v. Saldern auf Kurt 
witz bereit find, die Wahl zum Reichstagsabgeerdneten anzus 
nehmen. Die mitfolgenden Stimmzittel ſind an die Wähler 
vor Beginn des Wahlactes zu vertheilen. Strehlen, 9. 
Jan. 1867. v. Liexes“. Hr. v. Lieres iſt Landrath. Dar⸗ 
nach — fügt die „Bresl. Ztg.“, der wir dieſe Mittheilung 
entnehmen, hinzu — iſt der Wunſch der „Kreuzztg.“ bereits 
erfüllt, und find Regierungs⸗Candidaten, wie in Frank- 
reich, in aller Form aufgeſtellt worden. 

— In Hannover löſte ſich am 14. eine Wahlverſamm⸗ 

lung nach 2% ſtündiger Dauer ohne Reſultat auf; fie 
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wurde vom Präfldenten wegen zu großer Unruhe endlich ges 
ſchloſſen. Die N. H. 3.4 berichtet u. A. darüber: „Schmeißt 
ihn rauf!“ ertönte es ſofort aus einer Menge Kehlen, ſo wie 
nur der Name Bennigſen genannt wurde. 

Bremen, 6. Jau. Nach der „Weſ— Z.“ bat gellern 
der Raufmanne-Convent ſich für die Freiheit des Mal⸗ 
lergewerbes ausgeſprochen und zugteich beſchloſſen, die 


Handelt kammer zu erſuchen, keine weiteren Schritte gegen 


die Einführung der Matlerfreiheit zu thun, da ſich die Kauf⸗ 
mannſchaft gegen die etwaigen Nachtheile derſelben in freier 
Vereinbarung ſelbſt ſchützen werde. a 

England. London, 14. Jan. Bon vielen Seiten be⸗ 
fiätigt ſich die Angabe, dag die Reform⸗Liga, den an fie ge⸗ 
richttten Warnungen Gehör leihend, ibren bekannten Plan, 
am zweiten Tage der neuen Parlaments- Seſſion eine Rieſen⸗ 
demonſtretion in Weſtminſter Hall zu veranftalten, aufgegebe 
bat. Vielleicht bezieht ſich das Aufgeben nicht ſowohl auf 
die Kundgebung ſelbſt, als auf die Art und Weiſe, wie fie in 
Scene geſetzt werden ſoll. 

Frankreich. Poris. Der Graf von Chambord hat 
es für zweckmäßig gehalten, in der Form eines Briefes ein 
politiſches Programm vom Stapel zu laſſen. Ich zweifle 
fehr daran, daß dieſe Kundgebung des Prätendenten dem 
Kaiſer Nagolcon eine ſchlafloſe Nacht machen wird. Der 
Graf von Chambord wiederholt übrigens nur, was die Or⸗ 
gaue der klerikalen Partei uns ſeit Monaten vorerzählt 
haben. Daß er hinzufügt, es werde an ihm nicht fehlen, 
wenn die Vorſehung ihn eines Tages rufe, feinem 
Vaterlande zu dienen, daß er bereit ſein werde, es 
zu retten oder mit ſeinen Freunden zu ſterben, kliugt 
ſeltſam in dem 
würdige Gelegenheiten, ſich zu zeigen, unbenutzt vorübergehen 
ließ — in den J. 1818 und 1851. Der Brief eirculirt auch 
in Rom unter den päpſtlichen Zouaven und die franzöſiſche 
Regierung fürchtet, daß er dieſe jungen Leute, welche ſämmt⸗ 
lich legitimiſtiſchen Familien angehören, noch mehr aufregen 
wird, als fie es wirklich ſchon find. Dies iſt die einzige In⸗ 
convenienz des Sendſchreibens — in den Augen der ‚Ru 
gierung. . 1 Ha N 
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Danzig, den 18. Januar. 

* Die General-Verſammlung des preußiſchen Volks⸗ 
vereins, welche am Mittwoch Abend im Selonkeiſchen Lokale 
ſtattfand, wurde durch Herrn Prediger Karmann eröffnet. 
Der Zweck derſelben (die Vorwahlen für das Norddeutſche 


Parlament) wurde der Verſammlung mittelſt einer kurzen 
Anrede Seitens des Vorſitzenden bekannt gemacht und als⸗ 
dann Hr. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Auerswald für den Land⸗ 
und Hr. Juſtizrath Martens für den Stadtkreis als Can⸗ 
didaten in Borſchlag gebracht und von der Berfanmlung eine 
ſtimmig angenommen. Hr. Oberamtmann Bieler machte 
den Vorſchlag, Wahl⸗Comités zur Unterſtützung der Candi⸗ 
daturen zu ernennen und von demſelben gleichzeitig folgende 
geeigneten Perſönlichkeiten für den Landkreis in Vorſchlag ge⸗ 
bracht: die Herren Bieler ⸗Bankau, Boſchke⸗Freienhuben, 
Buſch⸗Heubude, Claaſſen⸗Naſſenzuben, Claus⸗Emaus, Dirkſen⸗ 
Gr. Zünder, Diſtel⸗Oliva, Frieſe⸗Reichenberg, v. d. Gablenz⸗ 
Pietzkendorf, Guth⸗Artſchan, Hagen⸗Sobbowitz, Hein⸗Müg⸗ 
genhahl, Heppner Schiwutſch, Hinz⸗Stutthoff, Klatt⸗Letzkau, 
Kubn⸗Ohra, Meerwald-Neukrägerskampr, Meſcck⸗Zugdam, 
Mix⸗Kriefkohl, Neumann⸗Prauſt, Rexin⸗Wotzlaff, Schubert⸗ 
Kl. Zünder, Steffens⸗Gr. Golmkau, Steffens⸗Mittel Golmkau, 
Ed. Weſſel⸗Stüblau, Wiebe⸗Reichenberg. Dieſelben wurden 
auch von der Verſammlung aceeptirt. Für den Stadtkreis 
behält ſich Hr. Prediger Karmann die Wahl der Comite⸗ 
mitglieder vor und legt die Verſammlung demſelben dieſe 
Wahl in die Hand. Es wurde von einigen Mitgliedern 
noch die Frage aufzeworfen, ob die Verſammlung auch ſicher 
ſei, daß die in Vorſchlag gebrachten Herren Candidaten auch 
die auf ſie gefallene Wahl annehmen würden, worauf Hr. 
Prediger Karmann die Erklärung abgab, daß er dies aus 
einem Zwiegeſpräch mit dem Hrn Juſtizrath Martens wehl 
als fefiitchen» annehmen könne. Eine officielle Mittheilung 
dieſes Zwiegeſprächs könne man von ihm nicht erwarten, in⸗ 
deſſen glaube er, wie geſatzt, daß die Zuſage des Hrn. 
Juſtizrath Martens erfolgen werde. Eine beſondere Empfeh⸗ 
lung der beiven Candidaten wurde allgemein für nicht er⸗ 
ſorderlich gebalten. , 
Traject über die Weichſel.] Bei Terespol⸗Culm theils 
er Kahn, belle zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; bei 
arlubien-Gramdenz zu Fuß über die Eisdecke nur bei Tage; bei 
Czerwinsk Marienwerder über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 
„2 Thorn, 16. Jan. Geſtern fand hier eine landwirtbſchaft⸗ 
liche Verſammlung polniſcher größerer Grundbeſißer ftatt, in weicher 
über 150 Perſonen aus Weftpreußen und Poſen anweſend waren. 
Auch eine Anzahl bieſiger Bewohner (Deutſche) wohnte derſelben 
bei. Den 885 führte Hr. v. Slaski-Wypcz. Den erſten Vor⸗ 
trog hielt Hr. Gutsb. Igu. v. Lyskewsti (a. d. Kreiſe Strasburg), 
der ſich bereits durch ‚mehrere populäre landwirthſchaftliche Abhand⸗ 
lungen ein Verdienſt um die Hebung der Agricultur unter ſeinen 
Landeleuten erwerben hat. Er ſprach über die Nothwendigkeit und 
den Nußen der landwirihſchaftlichen Vereine im Allgemeinen, wie 
ſpeztell für die poiniichen Grundbeſitzer in Weſtpreußen und Posen. 
Die Polen müßten ſich, jo äußerte er ſich am Schluß feiner Rede, 
durch die vom Staatsgeſetze geſtatteten und von den deutſchen Mit⸗ 
bürgern mit Nutzen angewandten Mittel und Wege der Afjociation 
geſchickt machen zur Theilnahme an der productiven Thätigkeit der 
eiviliſirten Völker it alten Indaftrie-Gebieten, welche die Intelli ⸗ 
enz ausbreite, die Moralität fördere und den Wohlſtand auf alle 
olksklaſſen ausdehne und die Völker mit einander befreunde und 
verbinde. — Den zweiten Vortrag hielt Herr v. Donimirski auf 
Buchwalde, in weichem er den Zuſtand der polniſch- bäuerlichen 
Wirthſchaften in Preußen ſpeziell beleuchtete und den ſezensvollen 
Eiufluß der preußiſchen, ſyſtematiſchen und conſeguenten Agrar⸗ 
riehgebung ür die größeren, wie die kleineren Grundbeſitzer im 
Detail nachwies. Eine Diecuffion, welche ſich an den Vortrag knüpfte, 
war ganz beſonders durch die thatſächlichen Notizen intereſſant, welche 
mehrere Anweſende über den Wirthichaftsbetrteb und die Intelligen 
der polniſchen Ackerwirthe in Weſtpreußen gaben. Während 577 
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den Angaben der Herren v. Donimirski und Steſanski die Beſag⸗ 

ten im Pelpliner Marienburger Kreiſe und in den benachbarten Gegen⸗ 

den fo weit vorgeſchritten find, daß fie einen rationellen Wirthſchafts⸗ 

betrieb (Schlag wirthſchaft, Kleebau ꝛc.) haben, die Mittel des Aſſo⸗ 

ciationsprinelps zu ihrer intellectuellen und wirtbſchaftlichen Fork⸗ 

bildung (Vereine zur Beſprechung laudwirtbſcheftlicher Fragen, Con⸗ 

fumvereine, deren Reinertrag zur Beſchaffung populärer landwirth⸗ 

ſchaftticher und geiſtiz fördernder polniſcher Zeitichriften und Ab⸗ 

handlungen anwenden, ja verharren ibre Berufsgenoſſen, der großen 
Mehrzabl nach, zumal im Schwetzer, Culmer, Tyorner und Stras⸗ 

burger Kreiſe, wie die Herren v. Czarlinski und v. Lyskowski dar⸗ 

legten, in dem von den Vätern überkommenen Wirthjichaftsſchlen⸗ 

drian (Drei, und Zweifelderwirthſchaft) und ſtehen in der Intelligenz 

ſehr niedrig. Die Berl. berietb die Mittel, um dieſen traurigen Zus 

ftänden Abpilfe zu gewähren und beſchloß, auf den Antrag des Hrn. 

v. Lyskowski, daß neben den beſtehenden landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 

Vereinen kleinere Vereine, etwa nach Kicchſprengein, für die Acker⸗ 

wirthe begründet, fo wie Bibliotheken, zumeiſt mit populären Abs 

handlungen aus dem Gebiete der Agricultur beſchafft werden ſollen. 
Im dritten Vortrag 1 55 Hr. M. v. Lyskowski (Director der bieſi⸗ 
gen poln. Credit-Geſellſchaft) ſehr ausführlich dar: Die Principien 

des von Schulze⸗Delißſch in Deutſchland zur erfreulſchen Blüthe ge⸗ 

brachten Genoſſenſchaftsweſens und deſſen ſegensreiche Rückwirkung 

auf die wirthſchaftlichen Zuftände der deutſchen Genoſſenſchaften 

nach den bekannten Jahresberichten von Schulze⸗Delitzſch. Er knüpfte 
hieran die Mahnung, auch von polnischer Seite für Bildung derar⸗ 

tiger volkswirthſchaflicher Vereine nach Schulze⸗Delitzſch's Vorſchrif⸗ 

ten zu wirken, zumal da die Bildung derſelben jetzt das vollendet 

trefflich“ im Abgeordnetenhaufe kürzlich beſchloſſene Genoſſenſchafts⸗ 

Geſetz ſebr erltichtere und begünſtige. Polniſche Credit“ und Ge⸗ 

noſſenſchaftsvereine beſtehen nach Angabe des Hrn. v. L. in Weſt⸗ 

preußen 7 und in Poſen 9. Diele 16 Vereine zählten i. J. 1865 

1450 Mitglieder mit einem Betriebs Capital von 100 00% % Um 

die Bildung dieſer Art Vereine, welche auch dem kleineren polniſchen 

Grundbeſitzer bel Capitalbedarf zum Schutz gegen die Ausbeutung 

durch Wucherer dienen ſollen, zu fördern, wied ein Handbuch fiber 
das Genoſſenſchaftsweſen ausgearbeitet werden und die „Gazeta 

Torunska“, wie der „Przje el ludu“ (in Culm) inſtructive Ber 

richte und Nachrichten bringen. Hr. Literat Dauielewskt ans Culm 
füße alsdann die Vortheile des vorgedachten Genoſſenſchafts⸗Ge⸗ 
ſebes aus. Den vierten, den Schlußvortrag, hielt wieder Hr. Jau. 
; v. Lyskowaki, über Schafzucht und Veredelung der Schafheerden. Die 
Gründlichkeit mit der die Vorträge ausgearbeitet waren, fo wie dle 
eingehenden Verhandlungen ſelbſt, machten auf den Zuhörer einen 
erfreulichen Eindruck. 

* In einer in Tilſit abgehaltenen allgemeinen Wähler _ 
verſammlung iſt der Gutsbeſitzer F. Reimer ⸗Schilleuingken 
als Candidat der liberalen Partei für den Tilſtt⸗Niederunger 
Wahlkreis zum Norddeutſchen Parlamente proclamirt worden. 

Johannisburg, 9. Jan. (Preuß. L. Z.) Die Wölfe 
fangen hier an eine wahre Landplage zu werden. So find 
vor Kurzem 4—5 derſelben bei einem Bauer in Jeglinnen, 
einem an der Chauſſee nach Arys belegenen, kaum eise Meile 
von hier entfernten Dorfe, in einen Stall eingebrochen, indem 
ſie das Fundament des Stalles unterwühlten, und haben ſich 
ein fettes Maſiſchwein geholt. Auch in der Königl. Forſt 
werden häufig genug die Ueberreſte von den Wölfen zerfleiſch⸗ 

ter Rehe angetroffen. Was dagegen hier und da von Au⸗ 
griffen auf Menſchen erzählt wird, zehört, wie wir mit Bes 
ſtimmtheit verſichern können, fär unſere Gegend in das Gebiet 
der Fabel. ’ 
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Vermiſchtes. 

— [Witterung und Schiffbrüche.] Aus London vom 14. 
Jan. wird geſchrieben: Dem milden Wetter der letzten Woche folgte 
in der Nacht von Freitag auf Sonnabend ein ſtarker Froft, der im 
Laufe des Tages in einen leichten Schneefall umſchlug. An andern 

Orten war das Schneegeſtöber ſtellenweiſe ſtärker, wie z. B. in 
Liverpool. Dort gab in der Nähe der Börſe der auch anderwärts 
einfach getriebene Unfug des Schneevallwerfens zu einem ernſtlichen 
Conflict zwiſchen der Jugend vom Handelsſtaude und der Polizei Ver⸗ 
anlaſſung. Die jungen Leute bombardirten ſich zuerſt untereinander 
und der Eifer, womit beide Parteien ſich der Sache annahmen, 
wirkte fo ansteckend, daß das Gefecht immer größere Dimenſionen 
annahm und für den Verkehr unſicher und gefährlich wurde. Die 
Belle trat deshalb abmahnend dazwiſchen, was indeſſen nur den 

erfolg hatte, daß beide Parteien ſich jetzt zum Kampfe gegen den 
gemeinſamen Feind und Störer ihres Vergnügens vereinigten und 
die Wächter der öffentlichen: Sicherheit mit einem Hagel ihrer Ger 
ſchoſſe überſchütteten. Dieſe ergriffen einige ihrer Gegner und ſuch⸗ 
ten ſie an einen ſicheren Ort zu bringen, hatten aber bei den immer 
mehr anſchwellenden Maſſen der Angreifer in dieſem Beſtreben einen 
ſchweren Stand. Wüthende Attaquen wurden auf fie gemacht 
und Schläge und Schneballen regnete es auf die bedrängten Polizei⸗ 
mannſchaften, bis es ihnen endlich nach beträchtlicher Verſtärkung ge⸗ 
lang, einige 20 der unternehmenden Jünglinge feſtzunehmen und vor 
den Polizeirichter zu führen, wo fie zur Strafe ihres Frevels die 
Börſe zieden und je 20 Schillinge Geldbuße erlegen mußten. An 
der Küfte von Cornwall ging wieder eine fremde Barke mit, fo viel 
man bemerken konnte, 15 —17 Mann zu Grunde. Ein franzdſiſcher 
Lugger fand ebenfalls dort feinen Untergang und auch bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gingen wieder 3 Menſchenleben verioren, An der frländi⸗ 
ſchen Küſte trieben die zerſchellten Trümmer des „Kingftowe, eines 
großen neuen Schiffes von 1300 — 1400 Tonnen, ans Land. Da 
von der Bemannung bis jetzt nichts verlautet, ſo darf man wohl an⸗ 
nehmen, daß ſie mit dem Schiffe verunglückt iſt. Auch bei Shields 
warf die See wieder eine Brigg, „James Bales“, auf den Strand, 
und nicht einer von den neun Mann der Mannſchaft derſelben kam 
mit dem Leben davon. 

Newyork, 1. Jaun. Die Rifteri iſt von ihrem Ausfluge nach 
Boſton, Philadelphia, Baltimore, Washington ꝛc. wieder hier ange⸗ 
kommen und mit wo mözlich noch gefteigertem Enthuſiasmus auf⸗ 

enommen worden. Sie iſt ſeit ihrer Ankunft in den Vereinigten 
taaten — Ende September v. J. — um 100,000 Dollar reicher 

-geworden; fo viel nämlich hat ihr der Entrepreneur der italieniſchen 
Vorſtellungen, Mr. Grau, in dieſen drei Monaten frei von allen 
Abzügen ausgezahlt. 


Schiffsnachrichten. 
Ab gegangen nach Danzig: Von Grangemouth, 12. Jan.: 
Boruſſia, Zeſſin; — von Southampton, 12. Jan.? Lina, Gäthen. 
Angekommen von Danzig: In Shields, 11. Jan: Ju⸗ 
lius, Clauſen; — in Falmoutb, 11. Jan.: Edith (SD.), Starle; 


z in London, 12. Jan.: Jemima, Ormſton. 
| EB N A a nn ee 
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Perantwortlicher Nedactenr: O. Rickert in Dans a. 


Folgender redactioneller Artikel der „Poſt“ geht uns von der 
Direction der Commondit-⸗Geſellſchaft „Weſtend“, A. Werckmeiſter, 
Berlin, zum Abdruck zu, mit den Bemerken, daß die darin enthal- 
tenen, geſperrt gedruckten Anfragen der Redaction binnen Kurzem 
von competenteſter Seite 10 
Artikel lautet: 

Weſtend. 

Bei dem lebhaften Suse ieh das Project einer Weſtend⸗ 
Colonie allgemein erregt, gereicht es uns zur beionderen Befriedi⸗ 
gung, auf die ausführliche fo eben im Selbſtverlage von A. Werd. 
meiſter erſchienene Broſchüre: „Das Weſtend und die Woh⸗ 
nungsfrage“ (2. Auflage, 5 re) aufmerkſam machen zu können, 
da ſie für Ade, welche ſich an dem Unternehmen mit Capital oder 
durch Ankauf von Grundſtücken betheiligen wollen, zur genauen 
Orientirung dienen kann. Was die Wohnungsfrage in Berlin 
betrifft, fo fteht feſt. daß man, vertzleichswelſe mit anderen Städten, 
hier für ſchweres Geld meiſt höchſt unbequem wohnt, ja die ärmeren Klas ⸗ 
ſen bei ſogenannten Kalt Miethen übermäßig thener und unge⸗ 
fund wohnen. Wir ſelbſt find in der Lage, elende Keller⸗ und Dach⸗ 
wohnungen von 70 —90 %. zu beſichtigen, die man keinem Hunde 
zum Aufenthalte anweiſen möchte. Es ift daher eine ganz richtige 
Idee, den Unbemittelteren, welche durch ihre Arbeit unmittelbar in 
und an Berlin feſtgebannt find, dadurch gewiſſermaßen Luft zu 
ſchaffen, daß man den bemittelten Ständen Gelegenheit bietet, ſich 
in der Nähe der Stadt, mit welcher fie immer noch in Verbindung 
bleiben, eine geſunde, bequeme, angenehme und Be Wohnung im 
eigenen Hauſe zu begründen Die ausführlichen Mittheilungen im 
vorliegenden Büchelchen, ja wie eigene Anſchauung haben uns über ⸗ 
zeugt, daß das Weſtend dieſe Anforderungen vollitätidig erfüllen 
kannz die reipectablen Namen der Unternehmer: Mentzel, Wirkl. 
Geh. Kriegerath, Tuchen, erſter Director der General- Lotterie · Di ⸗ 
rection, Gropius, Kgl. Landbaumeiſter und Profeſſor, L. Eich⸗ 
born, Kaufmann und Lotterie-Ober⸗Elnnehmer, C. Engel, Fabrik⸗ 
beſitzer, und A. Werckmeiſter, Fabrikbeſißzer — fie bürgen dafür, 
daß das Verſprochene auch reell ausgeführt wird, — Das zum Ans 
bau gewählte Charlottenburger Plateau, zwiſchen der Spandauer 
Chauſſee und dem Grunewald, hat eine jo vortheilhafte Lage und 
geſunde Luft, daß es ſchon als Sommeraufenthalt den Vorzug vor 
vielen Dörfern bei Berlin verdient. Dazu kommt die unmittelbare 
Nähe des Waldes mit feinen ſchönen Seen und dem anmuthig hü 
geligen Terrain, ſo wie in mäßiger Entfernung die ſchöne Havel mit 
Pichelswerder, Schildhorn und Gatow. Da man ſich nun doch nicht 
mitten im Grunewald, noch weniger auf dem jenſeitigen Havelufer 
(Pichelsdorf, Gatow, Cladow) anbauen kann, — jenes, weil der 
Grunewald Königliche Forft ift, dieſes, weil man ſich zu weit dom 
ſtädtiſchen Verkehr und der Communikation entfernen würde, — fo 
wüßten wir in der That keine günſtigere Lage in der ganzen M 


Betaummachung 

Die mit 250 Thalern und freier Wohnung, 
reſp. einer Miethsentſchädigung von 50 Thalern 
dotirte Stelle einer Lehrerin an der hieſigen hö⸗ 
DS Töchterſchule fol ſchleunigſt anderweit be 
etzt werden. : - 

Qualificirte Bewerberinnen evangelischer 
Confeſſion wollen ſich unter Einreichung eines 
Lebenslaufes und der über ihre e und 
bisherigen Beſchüftigungen ſprechenden Atteſte 
bis zum 15. Februar d. I. bei uns melden, da 
von einer perſönlichen Vorſtellung nicht entbunden 
werden kann. N 

Zu dem Geſuch iſt ein Stempel von 5 Gr 
zu verwenden. 7700) 


Zufolge Verfügung vom 7. Januar 1867 
iſt die in Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Guſtav Kelm unter der Firma 
Guſtav Kelm in das dieſſeitige Firmenregiſter 
eingetragen. (7705) 

Thorn, den 7. Januar 1867. 

Königl. Kreis Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage it 
in das hieſige Firmenregiſter eingetragen, da 
die Firma „Gnſtav Weeſe“, mit dem G 
ſchäft der Handlung feit dem 1. Januar 1867 


Conitz, den 13. Januar 1867. il! = 
Der Magiſtrat. ſtücke mit Geb 
Rhode. von Eiſen. 
Bekanntmachung. | 


® 


> den 5 a Robert Weeſe var verkaufen. 
Y n i 7 — 
erde oer n, den 5. Januar 1867. (7707) Mel lien. f J Oel. 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


200,000 Gulden I 


Nur 1 Thaler preuß. Court. 
koſtet ? Loos zu der von der Regierung gegrün⸗ 
deten und garanirten großen j 


Staatsgewinn⸗Verlooſung. 

Die Ziehung geſchieht öffentlich im Beiſein 
von Regierungsbeamten am J. März 1867. 

Nachſtebende Gewinne müſſen in bevorſte⸗ 
hender einen Ziehung effectiv gewonnen werden 
und zwar: 
1 à fl. 200,000, 1 à fl. 30,000, f 
à fl. 15,000, 1 & fl. 10,000, 2 à fl. 
5000, 3 à fl. 2000, 6 à fl. 1000, 
15 à fl. 500, 30 a fl. 400, 240 à 


fl. 145. 
Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiele koſtet für 
obige Ziehung giltig: 
3 2008 1%, preuß. Court., 1 ganzes Loos 2 
Ss, 6 ganze oder 12 halbe Looſe 10 , 13 
ganze oder 20 halbe Looſe 20 preuß. Crt. 
Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Er⸗ 
mächtigung zur gegen die werden pünktlichſt 
effectuirt und erfolgen die Liſten und Gewinne 
franco durch 


Car! Hensler, 
Frankfurt a. M., 
5 Staats-Effectenhandlung. 


Da vorausſichtlich der Looſe Vorrath ſehr 
raſch vergriffen ſein dürfte, ſo wird höflichſt ge⸗ 
beten, die Beſtellungen frühzeitig genug einreichen 
zu wollen. (7504 

rr 23T * 


W 


gm 
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Buy 2 e 
Elbing, Alter, Markt 44, 

bhgfte Geſchäfts „ iſt ei Leingerichtes 
les Anal ern. Nah, beim Bug 
ler C. Meißner. (7737) 


re Erledigung finden werden. Der 


Gewinnziehung 


der von der 3 preuß. Regierung genehmigten 
a 


4 

Hannoverſche ! Orig 
ganze und halbe nach Verhältniß. 
5 3 3 Originallooſe / 3 %% 7 9% 

. 4 Kl IN 

Die Ziehung der Hannoverſchen findet 
ftatt den 4. Februar c. 

Die Ziehung der Osnabrücker findet ſtatt 
den 28. Januar c. f 

Auswärtige Aufträge werden prompt aus⸗ 
geführt, gegen Einſendung obigen Betrages, oder 
gegen Poſtvorſch \ 

Pläne zur gefälligen Anſicht gratis. 


C in rothſeſd. ase 
2 Aetien⸗Bank bis zum 1. Damm verloren 
worden Finder wird gebeten, ſekbiges Leeger⸗ 


tbor⸗Wallplatz 2, 2 Tr., gegen 10 %. Bel abz. 


50 Thlr. 


dauernde Stellung bis Johanni d. 
3 ähe res in der Ex ped. d. Ztg. unter 7733, 


„ 


gegend von Berlin. Dies muß für diejenigen entſcheidend ſein, 
welche den großen Einfluß einer friſchen geſunden Luft auf Körper 
| und Geift zu würdigen wiſſen. Was aber die Annehmlichkeit und 
| Bequemlichkeit betrifft, ſo muß es ſehr einladend fein, ſich mit ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Koſten ein eigenes, mit allem engliſchen 
Comfort eingerichtetes Haus erwerben, und ſich ſomit vou der läfti« 
gen Polizei des Berliner Hauswirths emancipiren zu können. Ana ⸗ 
lyſtren wir beifpieldweife einen Entwurf, deſſen Ausführung die Ge⸗ 
| fellichaft zum Preiſe von 3900 %. übernommen hat. Das Ge⸗ 
bäude wird, nach dem S. 45 beigefügten Grundriß, 40 Fuß Länge, 
34 Fuß Tiefe haben, durchaus maſſiv gebaut und mit Schiefer ge⸗ 
deckt ſein. An der linken Seitenfront führt eine Freitreppe nach 

der Eingangsthür, durch welche man nach dem Hausflure gelangt; 
Dieſem zur rechten llezt ein einfenſtriges Entreezimmer von 9 und 13 
Fuß, welches auch als Speiſezimmer dienen kann. Daneben liegt in 
der Mitte der Hauptfront des Hauſes ein Salon von 14 und 19 Fuß, 
2fenſtrig, mit Glasthür nach dem Garten und communicirt mit einem 
Wohnzimmer, welches gleiche Dimenſionen mit dem Eßzimmer hat 
und als Separat⸗Zimmer für die Frau des Hauſes betrachtet werden 
kann. In der Hinterfront des Hauſes liegen zwei größere Schlaf 
zimmer von 11 und 17, reip. 16 Fuß und ein Arbeitszimmer von 8 
und 9 Fuß. Von dem Hausflure führt zur Linken eine Treppe nach 
dem Boden, jo wie eine nach dem Souterrain, das indeß nicht den 
| ganzen Flächenraum des Hauſes einnimmt, ſendern nur für Küche, 
Mädchengelaß und Speiſekammer Raum im welche leßtere durch 

eine engliſche Area Licht und Luft zur Genüge empfangen. An zwei 
| Seiten des Hauſes befinden ſich Veranden, an der Vorderfront ein 

bedeckter Balkon. Die ganze Ausführung trägt dem Comfort alle 
Rechnung und ift durchaus ſolide; Flügelthüren mit Einſteckſchlöſ⸗ 


fern, Doppelfenjter mit Oefen und Tapeten von guter Qualität, 
Patentfußboden, Haustelegraphen u. ſ. w. Dies iſt das Bild 
eines einſtöckigen Hauſes, wie es für die Mehrzanl prejectirt wird. 
Ueber 23 Stock boch ſoll vertragsmäßig nicht gegangen werden; um 
aber Denjenigeu, welche Beletage oder Erdgeſchoß zu vermlethen 
gedenken, entgegen zu kommen, ift ein entſprechend billiger Entwurf 
ausgesrbeltet, welcher jeder Partei ihren beſonderen Eingang, Hof 
raum und Garten zuweiſt, jo daß auch in dieſem Falle das eng · 
liſche Syſtem fo viel als möglich conſervirt iſt dem Beſizer jedoch 
die Gelegenheit einer Verzinſung des angelegten Capitals geboten 
wird, — Zu den allgemeineren Annehml chleiten der Colonſe wird 
ferner gehören, daß die Geſellſchaft übernommen bat (S. 45) für 
eine Granit bahn vom Ende der Pferdebahn bis Weſtend zu ſor 
en, ebenſo für gemeinſame Bewäſſerungs⸗ und Gasanlagen, 
für Chauſſirung der Straßen, für Baumpflanzungru auf denfelben 
agen auf den Plägen. Hier und da hören wir aller- 
Fragen aufwerfen, deren Beantwortung wir in der 
cht finden, di 


und Parkanl 
dings noch 


wir ader im Intereſſe des Unternehmens 


f. wird die erſte Claſſe f 


€ 


Ag. 18 15 9 K (für alle 


Auction mit havarirtem Wehen. 
Im Auftrage des Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Gerichts werden die unterzeichneten Mäkler 
Freitag, den 18. Januar c., Vormittags 10 Uhr, 


die aus dem geſtrandeten Dampfer „Juno“ geborgenen 


ca. 30 Laſt Weizen 


hier auf dem „Gehrt⸗Speicher“ lagernd, daſelbſt in öf⸗ 4 
fentlicher Auetion an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung s 


nnoverſchen 
und 
Osnabrücker 


A > tags 10 Uhr, 
Origi al 6 % 24 ,, Auftrage des 


licher Auction gegen glei 
— Meiſtbietenden vella 


fen ꝛc. 


uß. um großen Theile 


Hannover. N 


rr 


ſchentuch ut von der Wrivats 


wollen. 


Demjenigen, welcher einem jun⸗ 
gen Landwirthe, verheiratet, 
J. verſchafft. 


9. Osnabrücker 


Auction 
zu Gollmitz 


bei Prenzlau, Ucker⸗ 

mark, am 4. Febr. c., 

J Mittags 12 Uhr, 4 
über ca. 35 nunmehr 


werden die Unterzeichneten im 3 
Herrn Alex. Gibſone in Danzig | 3) 
die im Zollamſe zu Neufahrwaſſer lagernden, 
von dem auf Hela geſſrandeten Danziger Schiffe 
London geborgenen Inventariumſtücke in öffent: | 5 
baare Bezahlung an 
en. — 

Das Inventarium beſteht in: 
Aukern und Ketten, Segeln, ſtehen⸗ 
dem und laufendem Tauwerk, Troſ⸗ 


Sämmtliche Gegenſtände ſind ſteuerfrei und 
bei der im Jahre 1864 ſtatt⸗ 


5 vereidete Schiffsmaller. 
ir iſt — wahrſcheinlich irrtdümlicher Weite 
— ein großes Oelgemälde von 
in München zugegangen. Ich bitte den betreffen⸗ 
den Cigenthümer, daſſelbe geſälligſt abholen Mu 
8 1 


B. Kantorowiez 


(Leinen⸗ und Teppich⸗Lager), ; 
30. Langgaſſe 30. 5 


gur öffentlichen Beſprechung mittheilen. Vor Allem drängt ſich 
ie Frage nach den „Koſten eines Brunnens“ auf. Un⸗ 
ter dem Ausdeuck „Bewäſſerungs Anlagen“ iſt ſchwer⸗ 
lich die bei den obwaltenden Berhältniffen koſtſpielige 
Verſortz ung der Häufer mit Waſſerleitung zu verſtehenz 
und wenn auch dem ſo wäre, ſo möchten doch Wenige den 
Genuß des feiſchen Brunn enwaſſers entbehren. Die 
Frage iſt alſo, ob und mit welchen Koſten ſich auf je- 
nem hochgelegenen Terrain Pumpbrun nen anlegen 
laſſen. Weiterhin müßte erledigt werden, wie ſich die 
Steuern und Abgaben der nunmehr zum Landbezirke 
gehörigen Gemeinde, refp. jedes Einzelnen, nament- 
ich im Verhältniß zu den ſtädtiſchen Abgaben belaufen 
werden. Drittend nimmt noch Mancher an der S. 30 ge⸗ 
gebenen Beſchränkunz Anſtoß (— obwohl fie offenbar 
em allgemeinen Cemfort zu dienen meint ), nach wel⸗ 
cher der gewerbsmäßige Betrieb von Haudwerken, Fa⸗ 
brikbetrieb, ſo wie Handel und Lagerung von übelriechen⸗ 
den Stoffen auf dem erkauften Grundſtücke uſcht ge⸗ 
ſtattet iſt. Nach der letzteren Beſtimmung dürften alſo 
keine Abtritte angelegt und ihr Inhalt nicht als Dünger 
verkauft werden. Wir meinen, daß durch ſolche Beſchrän⸗ 
kungen dem Unternehmen, welchem wir den beiten Fort⸗ 
de e nur Feſſeln angelegt werden und daß 
die Geſellſchaft viel mehr erreichen würde, wenn fie die 
Etablirung von Kaufläden, Bäckerei, Gemüſehandlung, 
Fuhrwerksbetrieb, Brlefkaſten, Bier- oder Weinſtube, 
womöglich einer Reftauration oder eines Clubhauſes, die 
Niederlaffung eines Arztes, die Gründung einer Schule 
u. ſ. w. veranlaffen refp. garantiren möchte. Sie muß auch 
ia dieſer Hinſicht dem Publikum, welches dorthin ziehen fol, ent⸗ 
gegenfommen, um namentlich den erſten Anſiedlern die immerhin 
nicht zu vermeidenden Entbehrungen möglichft erträglich zu machen. 
Doch kann dies Alles keine weſentliche Einwendung gegen das Un⸗ 
ternehmen ſein da es leicht durch die Geſellſchaft ſeine befriedigende 
Löſun erhalten kann. — Schließlich bemerken wir, daß das Pro⸗ 
ject, einmal im Gange die brillanteſte Gelegenheit zur ren« 
tabelſten Capital» Anleihe bietet. Nach der beigegebenen Ren⸗ 
tabilitätsberechnung werden ſich die eingezahlten Capitalſen bei einem 
(ion jetzt übe ſchrittenen) Verkaufspreiſe von 10 Thalern pro Qua⸗ 
dratruthe, mit 14 pct. verzinſen, bei 12 Thaleru mit 21 pet, bet 
15 Thalern mit 31 pCt., Verkaufspreiſe, die nach einigen Jahren 
jedenfaks noch überſchritten werden. Nach Allem können wir das 
Unternehmen, ſowohl zur vorthellhaften Geldanlage, als zur Grün⸗ 
N eines billigen, gefunden und comſortabeln Wehnhauſes, beſtens 
empfehlen. 7688] Ft. 


gelei, 1% Meil. von der Kreisſtadt 
Neuſtadt, und J Meil. von der dahin füh⸗ 
renden Chauſſee entfernt, iſt unter günſtigen 
Bedingungen von Marien d. J. ab, zu ver⸗ 
pachten. Näheres durch die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 7712. 
Männer⸗Turn⸗Verein. 
Freitag, den 18. Jaunar er., Abends 
8 Uhr, gemeinſchaftliche Zuſammenkunft im Se⸗ 
lonke ſchen Etabliſſement Gartenſaal) mit dem 
Turn⸗ und Fechtverein. Zahlreiche Theilna me 
wird erbeten. (7657) 


Der Vorſtand. 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche 


Abends Unterhaltung 


Sonnabend, den 19. Januar, 
im großen Saale des Schützenhauſes, zum Beſten 
des Unterzeichneten. 
Programm. 
Erſte Abtheilung: 

1) Fantaſie für Clavier über Motive aus der 
Oper: „Die Stumme von Portici“, von Au⸗ 
ber, von Carl Mayer, op. 88, vorgetragen 
von dem Pianiſten Herrn Haupt. 
Oeclamation von Frau Director Fiſcher. 
Romanze aus: „Dinorah“ von Meyerbeer, ge⸗ 
ſungen von Herrn 1 
„Der Meiſterſaͤnger“ von Brachvogel (Ber 
faſſer des Narcißſ, vorgetr. von Herrn Göbel. 
„Wer klopft an meinem Kämmerlein“, Due 
von Robert Schumann, gelungen von Fräul. 
Koch und Herrn Franke. 

Zweite Abtheilung: 
1) u. „Trockne Blumen“, Lied von F. Schubert, 
b. „Liebesboten“, Lled von Kücken, geſungen 
von Frau v. Emms. 
„Das Lob der Kleinen.“ Humoreske von Gar 
ſtelli, vorgetragen von Fräul. Albert. 

Walzer aus Gounods „Fauſt“, für Clavier 
bearbeitet von Franz Liszt, vorgetragen von 
dem Pianiſten Herrn Haupt. 

(Auf vielfaches Verlangen): Arie des Groß⸗ 
Seneſchalls aus „Johann von Paris“ von 


2 
3) 


2 
8 


— — 


— 


1 N geimpfte Rambouil⸗ Boildieu, gelungen vo Director Fiſcher. 
LOTTERIE, tet: Bollblutböde. 6. Wen, 0 „Di Mer“ von e Seläftengen 
a r * e entler. 
worin folgende Gewinne enthalten find: > 6) Serteit er „Lucia von Lammermoor“ von 
1 a 28223 r., Au Donizetti, geſungen von Frau v. Emme, Frl. 
1%; een „ E on Koch und den Herren: Director Fiſcher, Franke, 
1 5 228 „ 5 5 1 5 v. Illenberger und Melms. 

„ über Schiffsinventarium: „ Zritte meren 
e ee Öegenftände. |.) Kart line Su at 
1 KR Mittwoch, den 23. Januar 1867, Vormit, | 2) „Das Lied vom Jrauenherzen von Saphir, 


vorgetragen von Fräul. Lehnbach. 

Arie aus „Aleſſandro Stradella“ von Flotow, 

gelungen von Fräul. Koch. 

„Der ſchöne Mann“ von Rößler, vorgetragen 

von Herrn Röſicke. 

„Gute Nacht, Du mein herziges Kind“, Lied 

von Abt, gelungen von Herrn Franke. 

Zwiſchen jeder Abtheilung 10 Minuten Pauſe. 
Aug beſonderer Freundlichkeit iſt mir der 

Concertflügel vom Hoflieferanten Herrn C. H. Bech ⸗ 

fein 1 erfügung geſtellt, Herr Louis Haupt 

hat die Begleitung der Gejangs-Piecen freundlichſt 

übernommen. 


14 


S 


J u liu 8 S eemann, gebabien Hauptreparatur des Schiffes neu beichaitt Kaſſeneröffnung 5 we Anfang präcife 
worden. ) 2 Uhr. a 
Königl. Hauptceollecte F. Domke, A. Wagner, Biltets zum Saal a 10% find in den Con. 


ditoreien der Herren Gierke, Grentzenberg und 
Sebaſtiani, bei den Kaufleuten Herren Noven ⸗ 
agen und Schultz, Langgaſſe, und in meiner 
ohnunz zu haben. r 
Pine zur Loge a 15 u ſind nur in mei⸗ 
ner Wohnung. dritten Damm 13, gefälligſt zu 
entnehmen. 5 3 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein 
| [2669] | Rudolf Dentler 


Druck und Verlag von A, W. Naſemann 
in Danzig. 


Noerr 


